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Amtliche Sekanntmachirngen.

>UI

len!

Bekanntmachung
^Die ReichsfutlermittelsteUe hat die Frist , innerhalb deren
noch abgabepflichtigen Gerstenmengen  an die Reichs-
engesellschaft zu liefern sind, auf den 28 . Februar 1917
esetzt.
ie Reichsgersiengesellschaft wird für reine , gesunde trockene
'te bis zum 25 . ds . Mts . noch 320 .— Mk . von da ab
.— Mk . für die Tonne bezahlen.
>ie Geschäftsstellen der Reichs Gerstengesellschaft sind ange¬
ln , auch ungedroschene Gerste anzukaufen und zwar zum
se von 300 .— Mk . für die Tonne,
ie Verkäufer ungedroschener Gerste sind verpflichtet , die
ufte Gerste unverzüglich ohne besondere ' Imschädigung aus-

rfchen.
je ablieferungspflichligen Gerstenmengei ; die bis zum 28.
uor ' 917 an die Geschäftsstellen der Reichsgersiengesell-
t nicht freiwillig verkauft sind , werden -mteiguet.
nr Gerste, die auf diesem Wege erworben ist, wird nicht

als der gesetzliche Höchstpreis von 250 .— Mk . für die
e gezahlt.

öchst a . M ., den 20 . Februar 1917.
Der Favdrat : gkz. : K l a u s e r.

Bekanntmachung.
«Am 29 . 1. 1917 ist eine Bekanntmachung betreffend Ab-
rderung der Bekanntmachung Nr.  V . 1. 663/6 . 15.
»R . A. betreffend Bestandserhebung und Beschlags

ime von Kautschuk usw . erlassen werden.
'*• DorUcut dcr Bekanntmachungist nr-S-rri Amtsblättern
durch Anschlag veröffentlicht worden.

Gouvernement der Festung Mainz.

» B e k a n n t nr a ch u n g,
»Am 20 . 2. 17 . ist eine Bekanntmachung betr . „Höchst-
eise für Spinnpapier aller Art sowie für einfache , ge-
Irnte oder geschnürte Papiergarne , welche mit anderen
^rstoffeu nicht verinischt sind " , erlassen worden,

er Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts-
örn und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18 . Armeekorps.

_ Ziegenbott -Lerkauf.
Dienstag , den 27 . Februar 1917,
. Vormittags 11 Uhr

die Ltadt einen 3jährigen Ziegenbock im hiesigen
foßhvfe öffentlich meistbietend versteigern.
-ofheim  a . Ts ., den 19 . Februar 1917.

klM _ Der Magistrat : H e h.
B e k a- n n t m a ch u n g

m Sonntag , den 2 5 . Februar 1917,  Mittags
phr findet eine

ebung der freiwilligen und Hilfsfeuerwehr
Sammelplatz ist der Kellereiplatz,

u erschelnen haben diejenigen Mannschaften , die zu
am 1, . ^ ebruar stattgefundenen Versammlung ein-
den waren.

ine besondere Einladung erfolgt nicht.
(Armbänder ) sind bei der Uebung«usreichend begründete Entschuldigungen sind bis spä-

stunden vor der Uebung schriftlich bei dem
U . Illyrer oder der Polizeiverwaltung anzubringen.

M sherm  a . T s ., den 20 . Februar 1917.
sW, _ Die Polizeioerwaltung : Heß.

-iE », i cm.^ ^ anntmachung
U'V 'U 1 . Marz ds . Js . findet auf behördliche Anord-

ng eme Aufnahme der Vorräte an Kar-
t f e I n statt.

^JeigepfUchtig sind gemäß ih 9 der Verordnuua vom
reoruar os . Fs.
alle Haushaltungen

>d.» olle landwirtschaftlichen Betriebe,
lOM « !^ ^ brblichen Betriebe.

/J Jl ' Aufnahme sollen sämtliche Vorräte
erblicken ^ ' '!? ^ liesrlich der zu Saat - und ge-

bestimmten , sowie auch die zur
ttos ungeeigneten Mengen»os ermittelt werden.
!!!d "übrr^ ,ittb «orräte . sobald sie 2«
menb-,. unl)  zwar in Zentnern und über-
ern Pfunden. Borräte, welche in fremden
zeigen Ellern , sind vom Berfügungsberechtiglen

rhê von̂ b'"d/̂ "'^ u sind nur Vordrucke zu benutzen,
A von heute ab durch Gemeindebeamten ! zugestellt

werden . Sollte ein Meldepflichtiger einen Vordruck ver¬
sehentlich nicht erhilten , so hat er die Pflicht einen sol¬
chen auf dem Rathause zu holen.

Das Einsammeln der Anzeigeformulare erfolgt eben¬
falls durch Gemeindebearnten und zwar am 1 . März
ds. Js . von 2 Uhr Nachmittags ab . Zu diesem
Zeitpunkte sind deshalb die Anmeldezettel richtig ausge-
süllt und unterschrieben bereit zu halten . Wer nicht zu
Hause sein kann , hat die Anmeldung am genannten Tage
bis spätestens 6 Uhr abends auf dem Rathause
abzugeben . Eine weitere Frist zu gewähren, ist wegen
des uns gestellten kurzen Ternrines unmöglich und es
müßten Säumige unweigerlich zur Anzeige  gebracht
werden.

Auf die auf der Rückseite des Anzeigeformulars auf¬
gedruckte Anleitung zur Ausfüllung wird hiermit beson¬
ders hingewiesen und bemerkt , daß als Kartvffelerzeuger
(Ziff . 2 a u. 3 des Vordruckes der Vorderseite ) nur an¬
gesehen werden kann , wer seinen vollen Bedarf 6i §' zum
20 . Juli ds . Js . selbst gezogen hat.

Auf die genaue und vollständige Ausfüllung der Vor¬
drucke ist unter allen Umständen Bedacht zu nehmen.

Hofheim  a . Ts ., den 23 . Februar 1917.
Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis , daß sich

die städtischen Körperschaften veranlaßt gesehen haben , in¬
folge der sehr hohen Oelpreise , vom 1 . M ä r z ds . Js.
ab eine Erhöhung  des Preises des aus unserm Elek¬
trizitätswerk abzugebenden Stromes eintreten zu lassen
und zwar:

s ) bei Llchtstrvm von 45 auf .50 Pfennig für die Kilo-
wattstmrde und

b ) beim Kraftstrom von 22 auf 24 Pfennig für die Ki¬
lowattstunde.

Durch diese Beschlüsse sind die nach dem Ortsstatut
festgelegtcn ursprünglichen Strompreise wieder in Kraft
getreten.

Wir sind genötigt , wiederholt darauf hinzuweisen , daß
das Sammeln von Leseholz  in den Holzschlägen des
Stadtwaldes , in welchen noch gearbeitet wird , zum Zwecke
der Verhütung vorst Unglücksfällen , verboten ist und fer¬
nerhin jede Uebertretung dieses Verbots unnachsichtlich
bestraft werden wird.

Ferner machen wir darauf aufmerksam , daß Kinder
nur in Begleitung ihrer erwachsenen Angehörigen beim
Samnieln von Leseholz behilflich sein , niemals aber al¬
lein in den Wald geschickt werden dürfen.

«vf auf
am Montag , den 26 . Februar 1917 »

von Vormittags 9 Uhr bis Nachmittags 5 Uhr gegen
Vorlage der Lebensmittelkarten bei:

1. Petry Karl . No . 201 - 328
2 . Becker Karl No . 329 - 463
3 . Hahn Hch. Ww . No . 464 - 595
4 . Kippert Lorenz No . 596 —725
5 . Phildius Albert No . 726 - 850
6 . Zimmermann Georg No . 851 — 980
7 . Stippler Friedrich Ww . No . 981 — 1115 u . 1— 14
8 . Müller Jakob No . 15 — 140
Auf jede Person entfällt V5 Pfund.
Der Preis beträgt 65 Pfennig pro Pfund.

Atitetz -Vevkauf am Montag,  den 26 . Februar,
Nachmittags von 5—6 Uhr werden ! aus dem Rathause
Eingang Langgasse Karten zum Bezug vori kondensierter
Milch für Kinder unter 2 Jahre und Personen über 70
Jahre gegen Vorlage der mit dem Aufdruck (Stempel)
„Magistrat " versehenen Lebensmittelkarten ausgegeben.

Graupen - und Grütze-Verkauf am Montag , den
26 . Februar von vormittags 8 bis nachmittags 6 Uhr

gegen Vorlage der Lebensmittelkarte und zwar bei:
1. Lonsum -Berein aus Lebensmittelkarte No.
2.  Müller Jakob „ , No.
3. Zimmermann Jakob , „ No.

Frühling Karl „ , No.
tippert Lorenz „ . No.
Ummermann Georg „ * . »No.
stippler Fried . Ww . , „ No.
)ennemann Hrinr . „ „ No
Zhildius Albert

t — >30
131 — 236
240 - 372
373 — S00
501 — 630
63, — 780
761 — 882
893 — 1020

Auf jede Person entfallen 200 Gramm
No lü2, — 1115

Preis 30 Pfg . pro Pfd

Zucker-Ausgabe am Dienstag, den 27. Februar cr.
von vormittags 8 bis nachmittags 6 Uhr

gegen Vorlage der Lebensmittelkarten und zwar bei:
Müller Jakob No . t — 65

2. Confum -Verein
3. Becker Karl
4. Petry Karl
5. Hennemann Heinrich
6. Zimmermann Jakob
7. Phildius Ailbert
8. Kippert Lorenz
9. Czapeck Anton Ww.

10. Wenzel Nikolaus Ww.
U . Frühling Karlu . nroyung
12. Zimmer arm Georg

No . 66 — 163
No . 164— 210
No 211 — 294
No . 295 — 400
No 401 — 465
No . 406 — 558
No . 559 — 658
No . 659 — 725
No . 726 — 783
No . 784 — 887
No . 888 — 946
No . 947 — 1043

No . 1044 — 1115
13. Hahn Heinrich Ww.
14. Stippler Friedrich Ww.

Sluf jede Person entfallen 400 Gramm . Der Preis beträgt für
gestoßenen und Kristallzucker 32 Pfg . und für Würfelzucker 36
Pfg . für das Pfund.

Margariue -Berkauf am Montag , den 26 . Februar
von vormittags 8 bis nachmittags 6 Uhr auf Lebens¬
mittelkarten No . 601 — 1115 und 1— 340 und zwar:
1. Karl Fröhling auf Lebensmittelk . No . 601 — 795
2. Wenzel Nikl . Ww . „ No . 796 — 1050
3. Consum -Verein „ No . 1051 — 1115
, ^ ^ - No . 1- 160
4 . Jak . Zimmermann „ No . 161 — 340
auf jede Person entfallen 60 gramm . Der Preis beträgt
24 Pfg . für 60 Gramm . Haushaltungen welche geschlach.
haben , erhalten keine Margarine.

Die Stadt ist genötigt auf dem hiesigen Friedhöfe folgende
Graber ^eihen wieder zu belegen : '

t . Die 8 oberen Grübeleien auf dem unteren Gräberfeld für Lr-
wachsene rechts vom Haupteingang.

2. Die 7 oberen Gräbereien auf dem unteren Gräberfeld für Kin-
der . links vom Haupteingang.

3. Dir 2 oberen G -S^ rreih -n auf ' dem D -.SSnfcltre der ledig
Verstorbenen , mittleres Gräberfeld , links vom Haupteingang.

c H ' tzlerbllebtnen der dort Beerdigten werden daher gemäß
tz 13 der Fnedhofsordnung vom 31. Januar 1912 hiermit aufge«
! * .. Etwa vorhandenen Grabsteine bis spätestens zum
7* 2 s . zu entfernen . Sollte die Entfernung der
Grabsteine bis zum vorgenannten Zeitpunkt nicht geschehen sein,
erfolgt die Abraumung auf Anordnung des Magistrats und gehen
alsdann die zu entfernenden Gegenstände in das Eigentum derStadt über.

Di e ns tag,  den 2 7. F e b r u a r vormittags ll 1/ * Uhr0 das Ablwlrpn hör „*** czu . iuL^wird das Abholzen der Pappelbäume am Flutbach und Pfälzer
)rt und Stelle öffentlich versteigert.°n Ort - „. .

(8 ., t£o3 el 60 wird auch das Abholzen der Pappelbäume am
Munstererweg mitversteigert.

Hofheim  a . Ts ., den 23 . Februar 1917.
^ Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung
Grundbesitzer , welche zur Bestellung ihrer Grundstücke

Fuhrwerk  benötigen und kein eigenes Fuhrwerk u.
keinen ständigen Fuhrmann haben , wollen dieses unter
Angabe des Flächeninhaltes ihrer Grundstücke zwecks Re¬
gelung der Bestellung der einzelnen Grundstücke bis zum
10 . März  bei dem Vorsitzenden des Wirtschafts -Aus¬
schusses Herrn H e i n r i ch L e i ch e r , Pfarraasse 17 an¬
melden.

Hofheim  a . Ts ., den 24 . Februar 1917.
Der Wirtschafts -Ausschuß.

An die Kandmirte von Hofheim!
Sammelt gebrauchtes Bindegarn  und liefert es

an den Vorsitzenden des Wirtschafts -Ausschusses Herrn
Heinrich Leich  er , Pfarrgasse 17 ab!

Die erste Ablieferung soll bis zum 15 . März ds . Js.
erfolgen.

Die Saistmlung und Ablieferung der gebrauchten Gar¬
nenden ist von großer Bedeutung , da die Beschaffung des
Bindegarns für die nächste Ernte sich noch schwieriger ge¬
stalten wird , als die letztjährige.

Die Landwirte erhalten die Höchstpreise von 75,00 Mk.
für 100 KZ Hartfasergarnendeu und 100,00 Mk . für
Weichfasergarnenden . Außerdem haben sie Anspruch auf
40 % des Gewichtes der gelieferten Garnenden in brauch¬
barem Bindegarn aus altem oder neuem Material.

Hofheim a . Ts ., den 24 . Februar 1917.
Der Wirtschafts -Ausschuß.

1. Die Landwirte werden darauf aufiiierksam gemacht,
ihre etwa reparaturbedürftigen laudwirtscha ^ tlichen
Maschinen  sobald als möglich in die Reparaturwerk¬
stätten .zu bringen . Sollte ihneu dort die Annahme ver¬
weigert werde » , so wollen dieses dem Wirtschaftsausschuß
melden.

2. Wer in seinem Betriebe Kriegsgefaugeue zu beschäf¬
tigen beabsichtigt , wolle dies bis zum 1 . M ä r z dein
Wirtschaftsausschuß anzeigen.

Hvfheim  n . Ts ., den 14. Februar 1917.
Der Vorsitzende des Wirtschafts -Ausschusses:

Heinrich L e i ch e r.

_ ■



Öetp̂nTterfurcbt*
Kn der Petersburger Zeitung Rjetsch tritt ein ,,Tipto-

*«at " der in der Ententepresse Verbreiteten Ansicht cutge-
gegen, dass der verschärfte U.-Bootkrieg das letzte Mittel
der Deutschen sei. Es sei im Gegenteil für genaue Beobach¬
tet.' der Entivickelungder deutschen Kriegstechnik ohne weite
res klar , haß die Deutschen noch eine große Anzahl ähnli¬
che gefährlicher Mittel in der Hand hätten die wahrscheinlich
zum Teil in nächster Zeit in Erscheinung treten würden.
Man müsse sich auch hm kommenden Landkrieg ans bedeu¬
tende technische Ueberraschungen gefaßt machen. Auf dem
Aebiet der Entwicklung der Technik' seien die Deutschen
von einer unheimlichen Produktionsfähigkeit . Der Diplomat
will Wissen, daß Deutschland im Laufe ds. Ihrs , der Unter/
Wasser-Offensive eine furchtbare Offensive auf dem Lande
und in der Luft folge» lassen werde, die sämtlich bereits
in voller technischer Vorbereitung seien.

Mmdschcm.
s ! ' vtilkschlarrr.

: : BomReichstag. (zb .) Dem Reichstage stehen also
ilmfangreiche ,md wichtige Aufgaben bevor, die Fragen
ton tiefeinschneidender Wirkung läsen sollen. Die Tagung
wird daher geraume Zeit beanspruchen und selbst bei
sehr fleißiger Arbeit kaum vor Ende Mai ihren Abschluß
finden können.

( !) Besorgnisse, (zb .) Das Petersburger Armee
Blatt Invalid schließt aus Aeußerungen des französischen
Venerals Castelneau , daß das russische Heer in der kommen-
ben Generaloffensive der Entente wieder die Hauptlasten
Ui tragen haben werde, obgleich seine Ann 'en bisher die
größten Blutopfer gebracht hätten . Das . Blatt verhehlt
nicht seine Besorgnisse über die verhältnismäßig uuzurei
cheirde Ausrüstung der russischen Armee. Auch die Neuein¬
teilung der Angriffsfronten finbel nicht den Beifall
des russischen Mlitär -Fachblattes . Der bekannte Militär-
Iritiker Oberst Michaitowslb spricht in der ZeitungRußköje
Glowo die Befürchtung aus , das; die verzwickte Form der
Cutentekoalition auch in diesem Jahre die Erringung des
Ontscheidimgssieges verhindern luerbf . In der Petersburger
Entente -Konferrenz seien anscheinend die Resultate nicht
erzielt worden, die »ran im Interesse der Führung der.
militärischen Operatiaoneu ge'.viinscht habe. Rußland müsse'
sich auch in, Jahre 1917 auf ungeheuere Opfer gefaßt ma
chckn. , >• . <•

K R vtenpresse.  Rußland finanziert den Krieg
nur noch mit Hilfe der Notenpresse bei gleichzeitiger ge¬
waltiger Vermehrung seiner Auslandsschulden. Der Rubel
ist selbst in den Rußland Verbündeten Ländern stark im
Kurse zurückgegangen. Frankreich hat dem Zarenreiche die
Bezahlung der Zinsen auf die in der Republik unterge
brachten Milliarden russischer Renten stunden müssen.

— Sarg lie ferant.  Japan hat wirklich Glück.
Nicht nur , daß, es seine Kriegsschiffe und Soldaten schont,
lücht nur . daß es für viele Millionen Kriegsmaterial
in Gestalt von Geschützen, Munition und atlerhand andere
8ur Kriegsührung nötige Dinge liefert , jetzt bestellen Eng¬
land und Frankreich sogar die Särge für ihre Gefallenen
in Japan . Die Nachrichtenstelle für den Orient entnimmt
einer in Tokio erscheinenden Zeitung diese Botschaft, die
sich ein Geschichtsschreiber des Weltkriegs nicht entgehen
lassen darf , damit dem grausigen Trauerspiel das Sathr-
spiel nicht fehle. Mit jedem Dampfer , der von Japan
nach Amerika geht , werden größere Sendungen von Särge»
für Rechnung der französischen und englischen Regierung
Ne fördert.

r»rc-v«
— Frankreich, (zb .) Tos Gleichgewichtdes Staats¬

haushalts der Kolonien beruht in echter Linie auf den
Eiimalnnen aus den Zöllen, Sinken diese um einen gewis¬
sen Betrug , so muß das Mutterland das Fehlende anf-
-rrugen . Sehen wir uns nicht schleunigst dor. so fallen dir

Kolonien uns wieder zur Last und vergrößern die Schrne-
rigkeiten, die uns die Finanzlage infolge des Krieges

ohnedies schon bereitet . Schließlich bedarf es kaum eines
Beweises, daß die Haudelsstockungeir auch ans die inneren
Verhältnisse der Kolonien schädigend einwirken müßte:
Sie würde Kolonisten und Eingeborenen eutinütigen und
damit die Entwickelung und schließlich die Sicherheit un¬
serer überseeischen Länder in Frage stellen,

— Rußland, (zb .) Nach der Petersburger Zeitung
Rjetsch wurden in den Warenlagern von Archangeslk rie¬
sige Unterschleife entdeckt. Der Berkehrsminister cnsandte
eine besondere Kommission zur Untersuchung der Affäre.

— Italien, (zb .) Es meldet der Mailänder Corriere
della Sera , die letzten Vorbereitung ?» zum Angriff der
Alliirten seien beendet, sodaß die Offensive sehr bald ihren
Anfang nehmen werde.

— Span ie » . (zb .) „Times " melden, daß verschiedene
englische Großbankeil eine große Anzahl von Filialen i»
Spanien errichten wollen. Diese Aussicht mag in England
vorhanden sein und Spanien gegenüber ausgesprockM wer¬
den im Rahmen der mit Hochdruck betriebenen Bearbeitung
Spaniens znm Zwecke der Hineinziehung dieses Landes in
den Strudel an der Seite der Entente . Sv klar wie dieser
Zweck zutage liegt, so sehr wird sich Spanien aber wohl da¬
für bedanken, der Reihe der mit Geld und Gold von England
eingefangeiren und dann geopferten Staaten sich anzu¬
schließen.

)( Norwegen, (zb .) Der norwegisch: Fischfang hat,
wie nvrwgische Blätter melden, in den letzten Wochen die
glänzendsten Ergebnisse seit Menschengedenken gehabt.
Allein die Bergener Fischer brachten Heringssänge hu
Werte von sieben Millionen Kronen ein, Ta die Herings-
fischerei jetzt erst eigentlich beginnt , so steht die Herings-
sischerei in Norwegen in diesen Jahr vor außerordentlich
günstigen Aussichten,

— En gland. (zb, ) Die Presse Japans stellt fest, daß
tu den englischen Kolonien (vornehmlich aber in Austra¬
lien, Neuseeland und Zukien ) wachsende Abneigung und
Erbitterung gegen Japan zutage tritt . Besonders deutlich
sei die Gehässigkeit der Presse dieser Länder gegen Japan
nach, der letzten Rede des Ministers des Aeußern, Motonv,
zum Ausdruck gekommen.

6fien.
— China, (zb .) Mehr noch als Rußland hat vielleicht

England verloren. Ter Traum , daß es ihm beschieden
sein lverde, Deutschlands Stellung auf dem Ostasiatischen
Weltmarkt zu stören, ist ausgeträuint . Nicht England,
sondern Japan ist es , das die wirtschaftlichen Vorteile aus
aus den Dingen zielst. '

( ■—) Japan, (zb, ) Die Presse klagt England ganz
offen an , cs macht sich zum Anlvalt amerikanischer Ziele
gegen Japan , um Japans Einfluß herabzumindern und
um sich die Hilfe der Bereinigten Staaten für den Welt¬
krieg, für den Friedensrat und für die Zeit nach dem Kriege
ju sichern. Man sagt Lloyd George nach, daß sein Ehrgeiz
dahin zielt, ein. enges Bündnis zwischen England, Ruß¬
land und den Vereinigten Staaten zu schaffen.

X Australie  n . (zb.) Man macht auf die Aussage
aufmerksam, die ein Großkaufinann vor dem in Melbourne
jagenden Untersuchungsausschuß für den Siidscehandel ge¬
macht Hot. Danach haben die Japaner seit ihrer Besitz¬
nahme der Karolinen - und Machhallinseln den austra¬
lischen Handel dort vollkommen verdrängt . Australien
müsse große Anstrengungen machen, um seinen Handel nrit
diesen Inseln wieder zu beleben. Bor allem sei die Ein
richtung einer Dampserverbindnng unerläßlich . In den
nächsten Jahren sei eine starke Kopraernte in Rahoul zu er¬
warten . Die (bisher deutschen) Inseln , derm Hauptstadt
Rabaul sei, besäßen die hervorragendsten Kopraplantageu.

Cnlente -Legion.
Rowoje Wvemja meldet aus Newhvrk, daß nunmehr in

beit Bereinigten Staaten mit der Anwerbung von Fr'ei-

Schutd und Sühne.
Roman von Käthe Lubowski. zy

Tie hatte ihren zahllosen Briefen nicht mehr viel hin-
-uzufügeii , Ihr Herz lag nackt vor ihm. wenn er las . was sie
ihn , geschrieben zu einer Zeit , da sie nicht ahnen konnte, daß
seine Auge» jeinals daraus ruhen würden.

Zuerst woUte sie ihm ihres Bruders Beichte mitsendei,
«nd nur darunter schreiben: »Ich knie vor Dir , Niinm
mich an Dein Herz."

Dan » aber errötete sie über sich selbst. Man nmß die Seele
eines Mensche», die sich ails Verzweiflung einen Augenblick
»nverhjillt zeigt, schützen und verbergen Ein Preisgeben vor
anderer Blick wäre Mißbrauch mit dein Heiligtm».

Da sagt sie ihm denn in kurzen Worten, daß sie alles
durch ihren Bruder erfahre,r hätte und in sechs Wochen
ans ei», Wiedersehen mit ihm in der Heimat hoffe.

Rach dem Brief ,uar ihr ganz ruhig und feierlich zu¬
mute . Sie rief L» herein und sprach lange mit ihm. Als er
von ihr ging, hatte er wieder das krampshafte Lächeln um
den Mund , das ihn vor Tränen schützle. Aber diesmal >uar

.wchts i„ ihm ale jauchzende Freude darüber, daß er sich nicht
von de,,, Buben zu trennen brauchte. Der flog ihm lachend
entgegen und häugte sich mit feinen derbe», rosigen Fäusten
an den lmige» glänzenden Zopf des Chinesen

Sn ließ ihn ruhig gewähren Ans Dankbarkeit umschlang
der Bube seine Knie und schmiegte die Wangein den losen,
gelblichen Stofs hinein, der LuS Gestalt einhüllte.

Su hob ihn auf die Arme und sagte mit Nachdruck: . Lu
geht mit klein Herrche über große Wasser."

Und klein Herrchen findet daS sehr selbstverständlich.
„3Bi heiten denn auf die buffe Fisse, »ich, Lu ?"
Lu aber ist der Meinung , daß eS sein kleiner Liebling

«»istweilen »ns seiner Schulter bequemer haben könne.
„Doktor Krununacher woUte Marie Luise durchaus nicht

d,e Erlaubnis z,,r Fahrt in die Heimat geben. Zuerst bat
er. dann appellierte er an ihr Muttergesühl und die Pflichte»,
dl, sie ihren, Kinde gegenüber nicht außer acht lassen dürfe.

Er Ivar olles uiusoust. Marie Luis« konnte nicht länaer

warten . Tie Sehnsucht verzehrte sie. Eines 9Ibeub§ kam sogr
Fra » Doktor in dieser Angeiegenheit zu ihr.

.Tun Sie 's nicht," bat sie herzlich. „Warten Sie a!
bis die heiße Zeit gekommen sei» iimb, Der Winter und dl
Frühljitg stärkt uns Fremde iiierktviirdig. Und Sie haben da
noch sehr nötig, sagt mein Mau ». Sie haben soviel Anftl
gungeu gehabt. Ihre Kraft und Frische ist mir eine küus
liehe."

Marie Luise war gerührt, daßdieFran . deren Frenudscha
sie unbeachtet gelassen hatte , wie eine Schwester z» ihr tm
und sie warnte. Sie hob ihr Gesicht und sagte dankbar : „E
ist sehr lieb von Ihnen , daß Sie um mich besorgt sin!
Aber ich bin fest überzeugt, daß sie beide zu schwarz sehe,
Schaueit Sie mich nur mit eigenen Angen an. Können Si
mich wirklich elend nennen ?"

Die andere nickt energisch.
„Das kann ich mit' gutem Gewissen. Sie haben Rim:

unter den Augen und husten viel. Bedenken Sie doch, ®1
fahren dem deutschen Frühling entgegen. Dem Sturm un
der Kälte . O. ich kenne das . Zweimal Hab ich's dmchgewach
EL benimmt den Atem und legt sich schiver ans die Brus
Denken Sie vielleicht, davon werden Husten und Anssehe
besser?"

„Ich muß." sagt Marie Luise. „Ich muß heim. Ich halt'
nicht länger aus ."

„Sie haben doch ein Grab hier," mahnt die junge Arz:
fran leiser. „Dicht neben meinem Aniieli. So was hält doch.

„Sie werden dann und wann Blnnien darauf legen," sm
Marie Luise monoton, nur »in etivas darauf zu erwider.
Sie kann dieser Fran doch nicht sage», daß ihre Gefühle „ac
eine»» Lebenden steber». der ein älteres Recht ans sie hat al
jener, der schläft.

Die dunkle zierliche Fran scilfzt ans,
„Mein Mann hat recht. Das Heimweh ist der ärgst

Feind des Arztes."
„Fa , dar Heiinweh, wenn Sie wüßten, wie ich mich mW

Hause sehne,"
Frau Krninmacher schaut sie befremdet an.
„Ichdenke , Sie haben kein Elternhaus Mehr X.
Marie LniseS große, glänzende Augen tneunen vor Sehnlucht. ’

willigen fth- eine Große Äntercke-Tozion begann,» w« >---
Ukrainer, Tschechen, Slowenen , Italiener , LitaueM -rkon

ist. Zur Einstellung in diese Legion sollen mir P» ittsan>
Skandinavier kommen, die nicht die StaatszugehzMMxiig
zu Amerika erworben habe». Tie Angeworbenen '.vFi-pnuo
nach Kanada verbracht und hiermit formiert lverdeipIns Ze
bisherigen Werbeergebnisse . waren nicht zufriedensteHiurage
Tesgleichen wird . in den Bereinigten Staaten eine» !» den
willige Fliegerlegion für die Entente gebildet lverähDidnn 'c
der Spitze dieser Fliezerlegion steht der bekannte PpM r
Michorowics. Tie zur Neubildung kommenden FvnnaM, ^,, ^-,
werden eigenes Kommando , auch eigene Fahnen crlMänsefe
Das russische, englische, französische und italienische Stifti alten
Ministerium haben bereits ihre Zustimmung erteilt ,W>Ker

Aus Üer- MeiF.
) : ( Teltow.  Ein seltenes Jubiläum feierte ei

der Ortschaft Ehristinendorf im Kreise Teltow star
Sparer , Er war am Montag fünfzig Jahre Spai
der Test ower Kreissparkasse. Sein Sparkassenbuch
die Unterschriften der längst verstorbenen Mitglie!
Sparkassen-Knratvriums mit dem Landrat von dem
beck als Vorsitzenden. Ter Teltolver Kreisausschuß 1
schlossen, dem Jubilar eine Sparprämie von fünfzig
zu bewilligen.

. — Berlin.  Unter eigener Lebensgefahr
dreizehnjährige Schüler Erwin Krüger in Oberschön!
bei Berlin drei Knaben im Alter von fünf bis
Jahren aus den eisigen Fluten der Spree geretw
Väter dieser drei glücklich geborgenen Jungen stehen
im Felde.

: : Gotha,  An zahlreichen Pflaumen , SW
und Aprikosenbäumen machen sich bereits jetzt die
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des strengen Frostes bemerkbar. Rinde und HolzHid BeiSWAl *H*it k Sh. *.. . f. WM.h "%■•* -Fl J . J V" .Bäume sind durch den Frost aufgeplatzt.
:: : Steglitz.  Hier wurde ivährend des Krieg!

neue Kirche errichtet , die noch in diesem Jahre ciiti
werden soll. Ter 'Gemcindevorstand hatte der Genrer
tretung eine Vorlage auf Bewilligung von fünfhi
lausend Mark für eine Turmuhr unterbreitet . In der
Gemeindevcrtretersitzung lvandten sich die Gemen
ordneten aller Fraktionen gegen diesen Antrag . Obw>
Bürgermeister Buhrow der Kirche die Uhr retten
lourde der Antrag des Gemeindevorstandes nyt einer
me Mehrheit a bgelehnt.
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MENS NN»gen^
—^ Sonderling.  Ein Sonderling ist 1111® ^ ’'

»eunzigjährigen Tisch,lernreister Heinrich Schnake mppßß" 11
rode «Braunschweig) zur Ruhe gegangen. Schnake chlE . X.
Leben zum großen Teil in einem selbstgezinunerten "s
verbracht, der jetzt auch seinen Leichnam birgt . Wungesrilurm

)—( Vorkommnis .- Aus Bremen lvird geschtiWlM.
Wir sind Barbaren , sagen unsere Feinde , und jebenl
tischen Sie eine neue Schandtat der Teutschen auf , M
Beweis erbringen soll , wie schlecht es die Gefangeiic
Deutschland haben. Ein lzeiteres Vorkommnis zeigt
am besten, daß sich die Gesangeneir in Deutschland
lvohl fühlen. Anders kann inan es sich nicht e
daß ein Belgier, 'der in Leeste in eiueni landwirtscha

) : (
iegsge
ou G:
drohu

Betriebe arbeitet , mit einem ausgekniffenen sranzM »^,.̂
Zivilgefangenen bei dem Gendarmeriewachtmeister inx
den erschien und ihn ordnungsmäßig ablieserte. J
ntknüpen!" erklärte er dem erstaunten Wachtmeisb
schilderte ebenfalls in geläufigem Dialekt , wie er
^Ausreißer gestoßen, wie er herausbekvmmen hatte,
aus Grambke bei Bremen gefliichtct sei und wie er
Kragen gehalten habe. Zur Erläuterung für seine
sügte er hinzu, daß er , ein Blame , die große Orbit
Deutschland lieb gewonnen habe und es für ein
halte, menit trotzdem Gefangene noch auskneifen

:opem
öthaus>
labrunc

geschlc

„Nein. Aber ich gehe i» daS Haus meines verheiß
teil Bruders nach Berlin, " entgegnet sie zögernd. „Und »
ich von z» Hanje spreche, so meine ich eigentlich die Atens
die mich daheim erwarten . Die geben doch die Heimat."

„Das meine ich. Und darmn sollte ihr Bube a»
stände sei», »och für wenig» Wochen Sie Ihnen hier
znzanbern."

„Mein Babe braucht auch den Sonnenschein meiuecW
timt."

Da schweigt Frau Krummacher und rüstet sich zmn H»
gang. Sie fühlt , daß jedes wehere Wort in dieser JachW
andere nur quälen müßte.

„Dan» gebe Gott , daß Sie gesund heimkomiuen." »
sie innig. Und die beiden Frauen halten sich einen Auge»«
umschlungen.

18. Kapitel.
„Pan Erich, wollen Sie die Tür nicht ein we»ig»

machen?" bat Jadwiga Malnjchek mit flehender StaM
„Ich ängstige mich mii Ŝie . Der Vater kann nicht zu Zl
kvmmeil und sehen, ob Sie krank sind. Gr ist iiiunei W
nicht aus der Siadt zurück. Sie haben den ganzen Tag »»
gegessen."

Erich Rastingeil fuhr a»S der schrecklichen StarrheitU
por und griff an seine Stirne.

„Pan Erich, sagen Sie wenigstens ein einziges Wort-»
Er stand auf und wankte zur Tür hin.
„Ich bin nicht wohl , Jadwiga . Ich möchte nichts esseÄ
Ein Weilchen lauscht sie noch. Dann hört er, wir

leichten Tritte sich entfernen. Die dumpfe Stille der Ei»!
feit liegt wieder auf ihm . Er muß allein über die sch
Stunde seines Lebens fvrtkvmmeii. Seit dem frühen^
gen hat er sich mit den Briefen eingeschlossen, die
Luise ihm schrieb.

Er hat sie inmier wieder gelesen, und nur das eint
ausgesunden, das ihn zwingen und seinen Willen liilnmd,

„Ihre Schuld ist nicht so groß, wie Du annahwst
halb niußt Du ihr vergeben."

Gr hat ihr auch vergeben. Bon ganzem Herzen. Ke>>'
banke deS ftnmg lebt nieb » in ihm.
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AdW f! Geprellt . Ter Neuköllner Magistrat hatte be-
'uaMiuit gegeben daß' die Hausfrauen in der Städt . Fischhalle
orhWättsefett zu dem Preise von 12.51) Mark das Pfund

di alten tönten. Einbrecher lxittcn aber in der Nacht
"lt §Sviher den gesamten Vorrat von drei Zentnern gestohlen.

™ )( Kriegshelde  n. Wie man der Ostdeutschen
lks.zeitmrg mitteilt , hat der in Insterburg 'bei der LtaatS-

Penbahn angestellte Rangierfirhrer Paustinn zurzeit elf
iiver im Felde, die noch alle leben, sämtliche Brüder
len seinerzeit den Sturm auf Lüttich mitgemacht,

nuftian stammt von der Insel Festmarn . wo seine Eltern
!ie kleine Landwittschast betreiben.

®chwinde  l. Ein großer Schwindel mit Lebens
Wttelkarten ist durch Verhaftung einer Bande von Bur-

im Alker von 18 bis 25  Jahren in Dresden aufge¬
weckt worden. Tie Burschen fälschten Ausrreispapiere , vrr-

^Srchafften sich Brot - und Lebensmittelkarten und verkauften
riese im großen Maßstabe. Brotkarten kosteten zum Bei

.Mxiel 2 Mark das Stück. Sie erzielten Tageseinnahmen
".:’nw zu 60 Mark. Auch gegen die Abnehmer schwebt eine

Vnterfuchuna. Tie Polizei warnt vor dem Ankauf von
tt ^Äelensmittelkarten . da der Käufer sich unbedingt ciner

«ln klage wegen Hehlerei aussetzt.
— Krankenhaus .ohne  Heizung . Wegen völligen

üßWolz - und Kohlenmangels hat die Heizung des Mailänder
ie Mrankeiihauses, das gegenwärtig etwa viertausend Kranke
->kz»i»d Verwundete beherbergt, eingestellt werden müssen, so

wr die Lperationssäle mußten ungeheizt bleiben . Tabei
iegxMrrschten in der vorigen Woche in Mailand bis zu 10
inJ n,b Kälte.
leinM — ^ Millionen  Pfund Fleisch dem Verderben
fiEUsaesett . Wie einem russischen Blatt au ? Tomsk in

£•titcrt gemeldet wird, lagern zurzeit auf dem sibirischrn
iseubahnstationen, zwischen Semipalalinsk und Bi ist , über

ster Millionen Pud (131 Millionen deutsche Pfund ) Fleisch,
dasselbe unter freiem Himmel au fgestap.lt ist, ein Llb

nsport infolge der allgemeinen Cisenbahnverkehrsstockung
möglich erscheint, auch Salz zum Konservieren nicht zur

erfiigung steht, so folgert Vas russische Blatt , daß beim
ersten Tauwetter diese wertvollen unersetzlichen Nahrung ;--
nilttel dem Verderben ausgesetzt sind. Nach den Berech-
nmigen der̂ russischen Zeitung lvären zum Abtransport

miWkser großen Fleischmassen mindestens fünftausend
in Waggons erforderlich.

Mf . W. Fortge >v e h t. Tie Süvivestküste von England
len ^bn letzten Tagen dauernd von schiocren Stürmen

^imgesucht. Die Stadt Hallsands ist buchstäblich vom
schWleu " ^' ^ ZEwehl worden. Lediglich zivei .Häuser blieben
edwk

KevrchtssncrL
) : ( Fürsorgezögling  als Verbrecher . Ta;

rregsgericht in Gneieu verurteilte den Fürsorgezögling
eon Gnaz, der drei Mädchen auf einem Feldwege unter
Bedrohung mit einem Dolchmesser beraubt batte , zu acht
^lihreu Zuchthaus.

Kevrnrlchle-S'
, ~ prangertafel. Aus Wien wird gemeldet: Unter

toiwm^ Aufsehen̂ wurden an den Eingängen des neuen
Rathauses die ersten Prangertafeln mit dem blaureu von
Nabrungsmittelwucherern zu beiden Seite, : der Borhalle
»geichlagen . Auch in jenen Bezirksrathäusern , wo ein-
■tou'  der in den Aisten vorkominenden Fälle abgenrteilt

r»°

, Schuld und Süsine.
Roman von Käthe Lnbvwski 8

^et Vergangenheit zwangen sie, daß si
^icht ander? konnte. Gerade wie er.

ier» .'E i" der Lwbe, die alles vergißt, kamt er sich nick
x zw .̂gen. Und doch wird sie sein Weib werden . Was kan

iec» auch t„» ! Eo wie er jetzt, sitzt ein Mensch i
Hochiuasser steigt und er kein Zi,

u Hß v̂^ m ^ N ) retten könnte. — Ist er ein Schmack
^H,va ? in chm̂ lebt?* ""^ " begehren und hernnszusagei

f».»'S b" ** ■•“ 4
fein , . .ck-»d- , H-.

ll'chnachen?Jst denn die Schuld des Vater
' "Äl . iiel, s !"'rch ihn getilgte Opferte er ihr nicht sein Ai
' eigeuitichei, Beruf, alle«, ivas iljm damals da
>’c I er b * ' tete- lm  er «uht auch jetzt noch unter einer Frag
ö 'Mwas^ . Blick? Schrie nicht stündlich da.
-ĝ Uikeit'e " rh»n war — seine Ehre — um' Gerect

. ^ ' «U'i-k»och nicht genug?
° geholfen hat, daß dem ander» das gebrachte Opf

I «vu SÄ 1!“ 1!! der muß ei» neues leiste,. Und Eiuai
^ « das flinnV l b<Jvuöer  ein Siecher geworden. Er hat ihl
""M roeniaen2-n"^ klar in dem Brief bewiese», den er ihm v>

'S liehe ,®*tn Ŝ neben hat. Ans jeden, Satz der schie«
bin ich nun. Und dazu hast Dn Mt

1 « » A » L .f °A ',Sch .»d. «i«be imb Situ „ b.
gi, 4l]niirh? n !?"»!* »n, * gut machen au Marie Siuii
teft. A.n Erbe», wenn Du sie nicht aufhöbst nud tröst
Ich kann „in,. "'""" sie und ihr Kind ,,, Bremerhaven a
neu n>,>H in,' •3!1’§ r' Rnlb auch nicht. Sie muß mich pfl
d «L ?"S ! ”m «U .A ».« >-!>-n lau,,. 3

3BnS fnn 15)11 f,e" > Ewpfana -
ei  nun tun ? Kaltblütig ihr Gefühl »norde

mmchm. ist die Anbrinzunz der * rangettafeln erfolgt.
Diese Einrichtmrg erscheint uns zur wirksamsten Be¬
kämpfung des NahrungsniittelMuch -ers auch in Deutschland
sehr uachahnienswett.

— kvunschiihr des Lazaretts . Eine höchst originelle
Einrichtung ist neuerdings in einem englischen Lazarett
getroffen worden. Man brachte nämlich an dem Portal
des Lazaretts eine Uhr an . die jedem Vorübergehenden
aiizeirt . welche Art von Liebesgaben an dem betreffenden
Tage besonders begehrt sind. Das große Zifferblatt , trägt
statt der Zahlen Aufschriften lote Zigaretten Streichhölzer,
Zucker, Nachtiichte, Seife, Briefpapier nsw. Wenn an einem
dieser Gegenstände besonderer Mangel herrschst, so lvird der
Zeiger auf die betreffende Bezeichnung eingestellt . Falls
mehrere Sorten von Liebesgaben benötigt werden , können
drei Hilfszeigrr Verwendung finden . Tie Einrichtung die
ser Wnnschuhr, die nun auch von anderen Lazaretten nach
geahmt wird, soll wesentlich dctzzu beitragen , daß die Sol¬
daten ständig mit jener Art von Liebesgaben versorgt
Iverden, die sie gerade am dringendsten benötigen.

)< Riesen, lieber inoderire Riesen schreibt ein schwe
disches Blatt : Ter größte Mann der englischen Armee
ist ein achtzehnjähriger Gardegrenadier . Er mißt 204 Zen
timeter . Er übertrifft demnach um zwei Zentimeter Major
Ames, der bisher als der größte Mann des englischen
Heeres galt. Wie Zwerge erscheinen die beiden, verglichen
inii dem nissischen Riesen Loushtin , der seinerzeit 250
Zentimeter maß.

— Rinder als Polizisten . In Neuhvrk hat sich vor
Kurzem ein Kinder-Polizeikorps gebildet , das aus meh¬
reren hmldert größeren Mädchen besteht, und das seine
Ausgabe darin sieht, kleinen Kindern in den belebtesten
Verkehrsstraßen der Stadt über den Tamin zu helfen
und ähnstche kleine Dienste mehr zu leisten . Tie kleine srei-
willige - chutzgarde. deren erster fest angeftellter „Gen-
dann " eine kleine Neunjährige namens Molie Nubikman
ist, tragt eine kleidsame Uniformjacke und eine Schilder
mütze. Echt ameeikanisch.

— Gelächier von der Galerie . Die Elbinger Polizeibe-
liörde teilt mit : In der letzten Zeit häufen sich die Fälle , in
denen im Ltadttheater bei ernsten Handlungen auf der
Bühne alberne und störende Zwischenrufe sowie Gelächter
von der Galerie her ertönen . Die Polizeibeamteil haben
daher Anweisung erhalten , bei Wiederholung derartiger
Vorkommnisse in der darauf folgenden Pause die Rnhe-
störer. zu entfernen, nachldem sie ihre Namen zwecks ge¬
richtlicher Bestrafung festgestellt haben . Hierztr bemerkt

die Mmger Zeitung : 8» ist ein Zrrtum . wenn di? Pol ^ »k
annehmen sollte, daß Störunge » der gedachten Art nur
von der Galerie kommen. Das ist nicht der Fall . -Man
sollte die Galerie nicht für alles Neble ini Theater ver¬
antwortlich machen.

— Prophetin . Madame de Thebeö. die mit ihrem
wahren Namen Anne Victorine Savizn , hieß nnb vor
kurzem im Alter von 72 Jahren aus ihrem Gut in der Nähe
von Paris das zeitliche segnete, betrieb neben ihrer W-ahr-
sageknnst — die halbe Stunde 20 Franken auch noch
einen schwunghaften Handel mit Elefanten . Allerdings
nicht mit lebenden, sondern mit kleineren vder größeren
Figuren dieser Dickhäuter. So gibt es in Paris eine
sehr bekannte Schauspielerin, der die weise Ptzthia inner¬
halb 20 Jahren 300 Elefanten „ angedreht " hat . Wo man
bei Mine, de Thebes geht und steht, im Eh- oder Schlaf
Zarmer, in der Garderobe oder im Salon , stößt man aus
di? mehr oder lvmiger elegant ausgeführ ' en Dickhäuter aus
Porzellan , Elfenbein, Bronze, Ebenholz , usw. Denn Ele-
santen bringen — wenigstens nach der Theorie Madame
de Thebes — Glück. Nun ist das Pech , das die besagte
Schauspielerin hat, so gewaltig, daß es bei den Parisern
schon sprichwörtlich geivvrden ist, ab ei ebenso gewaltig war
ihr Glaube an das Wissen der modernen Sibhlie . lind
wenn man der Tarne vorhielt , daß ihre dreihundert Ele¬
fanten doch nicht iinstairde wären , das Unglück von ihr
fernzuhalten, so antwortete sie ruhig lächelnd , daß. es
ohne die 300 noch schlimmer sein würde . Woran ; .zu er¬
sehen ist, daß. Madame de Thebes gut daran tat , Elefanten
zu verkaufen, denn sonst hätte sie ivohl nicht so reiche
Erben hrnterlassen.

Anus und Aof.
Tie Steckrübe wird in Scheiben geschnitten , abzeschäkt

ltiid fein geschnitzelt. Tann legt man die Schnitzel in ein sau¬
beres Faß oder einen Steindopf , mischt Salz darunter
und stampft oder drückt sie so fest wie nur irgend möglich,
bei Fässern benutzt man hierzu eine hölzerne Keule . Män
kann nach Gefallen auch Pfefferkörirer , Wacholderbeere
oder Kümmel zwischenstreuen. Atif die Füllung legt man
oben ein leinenes Tuch und darüber einen anschließenden
Holzdeckel, den man am besten mit Steinen beschwert.

Zunächst stelle man das Gefäß in einem warmen Rau¬
me auf, bis die Masse stark iir Gärung überggangeir ist.
Hinterher muß. es in einem luftigen und kühlen Raume
aufgestellt werden. «"

hier bleiben, bezahlte Kräfte hinschicke», daß sie sie irach Ber¬
lin geleileit?

Ja , wenn ihre Briefe nicht gewesen wären . Dann hätte
er e§ vielleicht gekonnt. Er weiß nicht, ivas in ihm lebt,
und sich gegen das llebernratz des glühenden Stroiues , den
sie über ihn ergießt, wehrt.

Es ist nvch nicht so iveit.
Aber es irnrd etrvas darans entstehen, iveiui er iku> deir

Willen läßt. Etwas Großes , Berauschendes, an das er doch
nicht niehr glauben ivallte.

„Ich ängstige mich um Sie," hat vorher eiue Stirnuie in die
dunkle Nacht seines Kampfes gesagt.

„Aeugstigen," wer tut das um einen, den er nicht lieb
hat.

Uird er lieft wieder in Marie Luises Briefen . Ihre Lei¬
denschaft macht ihn heiß. Aber es ist ein Gefühl , als ,ve»n
der glühende Sonnentag zil »»barmherzig quält . Er >»richte
sich in den Schatten retten. Wie ist es nur gekouuueii, daß
seine große Liebe schlafen ging?

Er findet imnier »och nicht die richtige Antwort . Sie
ist tot. Das nruß genügen. Gestorben — weil sie sich be¬
trogen sah. Und doch hart er Marie Luise das nicht sagen.

„Ich ivürde sterben, wenn Du «,lieh verschmähtest," heißt
es in einem Brief, der nach des Gatten Tod verfaßt ist.
„Und Dn hättest einen Mord auf der Seele ."

In seinem jetzigen überreizten Ziistand muß er ihr recht
geben. Und doch wird er die Empfindung einer großen
Grausamkeit nicht los. Sie nimmt seinen Äugen das Licht
lnid seiner Seele die Schivingen, die gerade jetzt ivieder zu
ivachsen beginnen.

Vielleicht ist es möglich, daß einerblind ,md lahm den
Nest seines Lebens findet und nach Hans kounnt.

Wenn mit das wundersame unerklärliche Dränge » sich
nicht znr Wehr setzte.

Es ist doch noch kaum Frühling . Die Körner des nach
dein Winter Gesäeten liegeii starr in der Erde . Woher sollen
sie da schon keime,i und ivachsen küilnen?

Sie wachsen ja auch noch gar nicht. Sie liegen nur auf
dem Grunde feinet Seele und fülle» sich langsam mit 2c*
beiissehnsucht.

Und es gilt sin ihn nichts weiter zu tun , als diese Sehn¬

sucht zu töten und ditfnr eiiiznlöseii, ivas er dem Baker oer.
sprach.

Als der Morgen endlich däminert , läßt er sich den alten
Matiijchek rufen, ui» ihm mitzuteilen, daß er heute »acht
ans einige Tage verreisen müsse. —

Die Weser schimmert in der Nähe des mächtigen Kaiser»
bassins in Breiiierhaoen ivie ein Stück Bernsteiir , das nicht
ganz schwer geivaschei, ist. Jiiniitten der Wartenden , welche
die Blicke deiil Schiss ihrer Sehnsucht eiitgegeiiseiideii, steht
Erich Rostiiigen. — Gegen Zivölf soll die Gertraude hier
sein. Und so spät ist es bald.

Das Stoßen der geiualligen Daiiipferschranbe rattert
dmnpf durch das Wasser. Die Bernsteinfarbe wird Heller nud
durchsichtiger. Die tiefen Wasserriimell mit ihreir feinen
Schau»,perlen zu beiden Seiten de? DaiirpferS liege» >vie
blasse Hände über dein auf und nieder gehenden Geiooge.

„WeuiidasWiedersehen nurerstvorüber wäre !" denkt Erich
Nnstingeii diiiiips.

Der Dampfer steht. Die Stricke gleiten herunter . Die
Brückeii schieben sich vor. Rücksichtslos drängen die Men¬
schen aiieiilander vorbei. Es zittert iminer noch eiir teiser
Stoßen vor seinen Augen. Oder ist eL seil» Herz, dar in
qualvoller Ausregung klopst?

Die Passagiere stürzen anS Land. Lachen rmd Weinen
schivebt in der Luft. Töne, von denen man nicht zn sagen
iveiß, ob sie aus Jauchzen oder Leid geborei, wurden.

Erich Rastinge» steht uiibeiveglich— >md wartet.
Vielleicht ist sie „och nicht mit den letzten Erimiernn-

gen fertig. „Sie wird schon kommen," beuft er . „Lkominen
»nd midi hinnehmen— wie ihr gutes Recht."

Aber sie kommt nicht. Der Meiischeiistrom beginnt sich
zn verlausen. Vereinzelte Kofferlräger und solche, die nie-
>na»d habe», der sich über ihr Kommen freut , stehen iroch
her»»,.

Da entschließt sich Rastingen zili» Handeln . Er geht me
schwebende Brücke hinauf und wendet sich an einen wiatro.
se». der ihn, gerade begegnet.

„Si,ld noch Passagiere unteir?"
Der zuckt die Achsel und veriveist ih» an den Stellerinarn,.
Der ©teuevniami tut sehr eilig und schickt ih >, z>l»l Ka.

iUtiii». 220.20



Lokal-Uachrichlen.
— Sta dtv erordn etens itzung vom 21. Februar,

a) MagistratSv,rlagen: 1. Die Versammlung nimmt Kenntnis
von dem an, 5. Januar und 5. Februar ds. Js . statigefunde-
nen Prüfungen der Stadtkasse. 2. Dem Antrag des Magi¬
strats betr. die Bewilligung einer Entschädigung an das An¬
zeige Blatt für Aufnahme der amtlichen Bekanntmachungen wird
zugestimint. 3. Der Äntrag des Magistrats auf Verschiebung
der Ergänzungswahlen für die ausgeschiedenen Magistralsmit¬
glieder Herren Wittlich und Köhler um ein Jahr findet ein-
stiMwige Annahme. 4. Die Versammlung erklärt sich einver¬
standen mit dein Antrag des Magistrats auf Erhöhung des
Strompreises für elektrisches Licht von 45 auf 50 Pfg. und
Kraftstromes von 22 auf 24 Pfg. Der Antrag wird begrün¬
det durch die teilweise um 50—100% gestiegenen Preise für
Rohöl und sonstigen Materialien. Es wird hierbei darauf
hingewiesen, daß die Einwohner mit Kraft, und Lichtstrom recht
sparsam  umgehen möchten, damit wir nicht eines schönen
Tages ganz im Dunkeln sitzen müssen. 5. Von der Mitteil¬
ung des Magistralsbeschlussesbetreffend die Beschäftigung des
Herrn Lotz im Dienste der Gemeindeverwaltung wird Kennt¬
nis genommen. Verschiedene Herren sprechen hierbei den Wunsch
aus, bei Vergebung etwa weiterer Stellen möglichst Kriegs
beschädigte zu berücksichtigen. 6. Verschiedene Anträge um Be
willigung von Mietszulagen an Kriegerfrauen finden glatte Er
ledigung. b) S tatdverordnetenvorlagen: 1. Der Vorsitzende
Herr vk . Schulze-Kahleyß gibt , einen kurzen Ueberblick
über die Tätigkeit der Stadtverordnetenversammlung . Aus
seinen Ausführungen ersehen wir, daß die Versammlung
in 7 Sitzungen tagte und unter anderen wichtige Be¬
schlüsse faßte, wie Errichtung einer Rektorstelle, Kriegs¬
anleihe. Kriegsfantilienunierstützung, Kriegsteuerungszu¬
lagen an städtische Beamte und so noch mehr. Tag u.
Stunde zur Abhaltung der Stadtverordneten-Sitzungen

kann nicht so recht die allgemeine Zustimmung finden,
obgleich sich der Ausschuß durch die Ueberweisung der Le¬
bensmittel durch die Stadt als überflüssig siehtlurid dadurch
seine Arbeit unterbunden ist. Wie segensreich der Aus¬
schuß gewirkt hat , mag aus nachstehenden Angaben er¬
sehen werden. Die Bevölkerung wurde versorgt mit 6665
Pfd . Schellsisch, 8000 Pfd . Zwiebeln. 126 Psd . gelbe Rü¬
ben, 258 Psd. Kohlraben, 296 Pfd . Weißkraut, 105 Psd.
Rotkraut im Gesamtbeträge von 14399,47 Mk., wobei
ein Betrag aus dem Vorjahr mit eingerechnet ist. Der
Dank der Bevölkerung dürste dem Ausschuß sicher sein.
Als Hilfsausschuß dürste derselbe sich später noch bemerk¬
bar machen. Zum Schluß fragt Herr Stadtverordneter
Sauer an , ob es nicht möglich wäre, denjenigen Fami¬
lien, welche keine Milch erhalten können, Büchsenmilch zur
Verfügung zu stellen. Es wurde darauf bemerkt, daß die
überwiesene Menge zur Verteilung auf die Allgemeinheit
nicht ausreiche und deshalb zunächst grundsätzlich nur an
Kinder und alte Leute ausgegeberi werden könnte, im¬
merhin sei Gelegenheit vorhanden, auch an andere Leute
beim Nachweis des Bedürfnisses noch eine kleine Menge
abzugeberi. Entsprechende Bezugsscheine sind auf dem
Rathause erhältlich. Hierauf tagt die Versammlung noch
in eine geheimer Sitzung.

— Morgen  Sonntag , den 25. Februar, Nachmit-
tags 3 Uhr (pünktlich)  findet in der Turnhalle die
I a h r es - H a u p t - V er sa nr m l u n g des Turnver¬
eins (1860) statt und wirg nochmals darauf hinewiesen.

— Beschwerden beim Viehhandel.  Die Land¬
wirte wenden sich häufig beschwcrdeführend über angeb¬
liche Benachteiligung bei der Aufbringung oder bei Nicht¬
abnahme des Viehes an das Kriegsernährungsamt oder
auch an die Minister des Innern oder für Landwirtschaft.
Zuständig zur Entscheidung über Beschwerden gegen Bieh-

— Ersatz der Kartoffeln durch Kohlr'
Die Knappheit an Kartoffeln macht eine möglichst
Heranziehung der Kohlrüben unabweislich. Die
rübe hält sich im Gegensatz zur Kartoffel für den
lichen Genuß im allgemeinen nur bis Mitte Mär
halb muß . um für später genug Kartoffeln zu habe
Nachdruck auf möglichst reichliche Verwendung hin
sen werden.

in diesem Jahre waren in der bisherigen Weise beide- aufiäufer wegen Nichtbezahlung von Vieh oder wegen

N «rehrieht «-
I . Fastensonntag Lstdolisehen Gottesdij
Communionsonntag für den Mütterverein und Klasse des

Jungais.
Sonntag '/»? Uhr: Beichtgelegenheit,

7 „ ge st. Frühmesse mit Ansprache für den
verein,

7*9 „ Kindergottesdienst , » schell
10 „ Hochamt mit Predigt , » A
2 „ Christenlehre und Litanei v. bitteren LtifJ

Cnristi , » drvch
7*8 „ Fastenpredigt.

Montag 7 Uhr: Trauerasit für Adam Messer , M.-
7*8 . Traueramt f. die led. Charlotte Schweiki

Dienstag: 7 Uhr: Jahramt f. Anna Ma. Faust , geh. K,unz.
7's8 „ Jahramt f. Agnes Lottermann, geb. Korns,

6 * Fastenandacht.
Mittwoch: 7 Uhr: Amt f. Kilian Anton Wohmann.

7*8 „ I. Exequienamt f. Nikolaus Landler.
Donnerstag : */«7 Uhr: I. Exequienamt f. den led. Ph. Jos.

71/4 , Jahramt f Elis . Stippler, geb. Conrii
Freitag: 3/«7 Uhr: geat . Herz-Jesu -Messe.

77« „ gest . hl. Messe f. Gabriele u. Angehörii
6 „ Kreuzweg -Andacht u. Beichtgelegenheiti

Samstag. 61/* Uhr; Beichtgelegenheit.
3/47 » Jahramt f. Johann Ernst u. Ehefrau
774 „ Jahramt f. Jakob Beiz u. Ehefr. Marg.,;

Weil und Kinder.
Evangelischer Gottesdienst:

Sonntag, den 25. Februar(Znvocabit) :
Vormittags 10 Uhr : Hauptgottesdienst.

n
t
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halten. 3. Die verschiedenen Ausschüsse des Stadtoerord-
neten-Kollegiums bleiben weiter bestehen. 4. Der Antrag
des Lebensmittelausschusses um Aufhebung desselben

Nichtabnahme von schlachtreifem Vieh und dergleichen ist
die Promnzia  lfleischstelle , als höhere Instanz kommt
allein das Lau dessleischamt in Berlin  in Betracht.

1.
ein

|f e l ti
_ . Mige

Sitzung des Kircheiworftanler^ bruc
der größeren Gemeindevertre« olle 1
der Sakristei. § alle I

Zolle c
Vurch

Aolz-Derkauf. ^urn-Verem W tzoikeim a.
mit den Rechten einer juristischen Person. Gegründet 1960.

Obrrförsterri Hofheim . Schutzdezirk Kossrrl.
Montag , de« 26 . Februar vormittags 1 Udr in Eppstein
bei Plöcker Zur Rose aus dem Dift. 51b (Gensing):
Eichen: 12 Stämme- 3,72 fm. Wagnerholz,

4 rm Nutzknüppel,
„ Scheit und Knüppel,
„ Reisig III. Kl. in Haufen;
„ Nutzscheit,
„ Scheit und Knüppel,
„ Reisig III. Kl. in Haufen.

Buchen:

Danksagung.

An die verehrt . Mitglieder des Turnvereins:
Wir beehren uns hierdurch Sie zu der am Sonntag, den 25. Febr.

Nachm. 3 Uhr in der Turnhalle Hierselbst anberaumten

ordl. (Jahres ) Hauptversammlung
ergebenst einzuladen.

Tages-Ordnung:
1. Jahresbericht für 1916 u. zwar: 3. Festsetzung des Kostmooranschl. f tSt?

a) Geschäfts-, 4. Vorstandrwah!.
s fzw ?•«-«!,.»» 1917

2 Bericht der Kassenrevisoren und Ent- Verschtedenes.
laftnng des Vorstandes.

Um recht vollzähliges und pünktliches Erscheinen wird gebeten
Der Vorstand des Turnvereins Hofheim.

für die vielen Beweiie herzlicher Teilnahme
während der Krankheit und bei der Beerdignng
unteres lieben Vaters. Großvaters. Schwiegervaters,
Schwagers und Onkels

Herrn Adam Messer
tagen wir allen unferen herzlichsten Dank.

Ganz belonders danken wir für die vielen Kranz
und Blumenlpenden.
Zm Uamsn der trauernden Hinterbliebenen.

Familie Jofef Metier.
Hoflieim , den 23. Febr. 1917.

Neu eingetroffen
cKleider - und Blusen¬

stoffe
in reicher Auswahl bei

^ofef Braune.
Statt besondere Anzeige.

Zigarett
direkt von der Fal

zu Originalpreisen. 1
100 Zig . Kleinverk . 1,8 PfgJ
100 .. .. 3

Kart
Mich
»fchli
los e
ln ;un
»no ti
jeubei
ern u

• »rzelgei
100 .. „ 3
100 .. .. 4,2
100 „ „ 6,2 J Zu den

ohne jeden Zuschlag für «jchx
Steuer - und Zollerhöhuüxhzn

Zigarren - LH ^ «Mtlich
Goldenes Hausz1$rF ®!ls öurdS . m . b. H.

KÖLN,  Ehrenstrasse I
Telefon H 9068.

Eine schöne2 Ziminerivoh
mit Zubehör bis 15. MÄ
später zu vermieten.

Langtz
Wohnung 3 Zimmer
bald zu vermieten. Neuern

Die AUg. Ortskrm
Kasse Hofheim

sucht für bald oder späte
sendes geräumiges
:: (Zeschäfts-LoKr

Zn Frage kommt evtl.
helles Ladenlokal mit
räume oder abgeschlossene
Zimmer -Wohnung. N

Anfragen bei dem GeschV
rer unserer Kasse und bitj
auch die Angebote dort einzit

Gott dem Allmächtigen hat es geiallen, meinen
innigft geliebten Gatten, unteren treulorgenden Vater,
Schwiegerlohn, Bruder, Schwager, Onkel und Neffe

Kriegs-Seife Phildiits'hhrs Mundwasser
verschiedene Waschpulver, mit und kräftigt das Zahnfleisch conseroiert

Herrn Peter Milch

ohne Karte. Putz -Artikel , Sidol,
Geolin, Seifensand, Putz-Pomade,
(Waschpulver prima , lose).

A. Phildius , Hof-Lieferant.

inim 50. Lebensjahr nach kurzen schwerem Leiden
ein helleres Jenleits abzurufen.

hoflieim  a . T., den 23. Febr . 1917.

Die trauernden Hinterbliebenen
Frau Auguste Milch und Kinder.

RUe Garten-
samereien

in bester Güte empfiehlt
Gärtnerei Jos . Reinecke.

Die Beerdigung fndet statt : Montag den 20. Febr . nachmittags 4 Uhr
vom Trauerhause Vincenzstrabe 9,

Lehrling
gesucht.

ltz. Pajak Schuhmachermeister.

Gin alter Kinderwagen
zu kaufen gesucht.

Zu melden im Verlag.

Leghorn Hahn
Stückch. Land ad. Garten
zu pachten gesucht.

Näheres im Verlag.

zugelaufen. Abzuhohlen bei
Fripp Bäckerei.

Schraubstock
W .lzu kaufen gesucht.

Näheres im Verlag.

Gi-Erjah-Untver
Oetkers- Sinners -Backpulo er, Nat¬
ron in Päckchenu. lose Pudding.
Pulver empfiehlt

Drogerie Phildius.

Zu verkaufen
ein paar fast neue Herrenschuhe
Gr . 44 zu Ist Mk

Zu erfragen im Verlag.

Farben Sie leibst
damit sparen Sie viel Geld, die ver¬
schiedensten Zeug-Bluseufarben er
halten Sie

Drogerie A . Phildius.

die Zähne und ist ein Vorbeugungs
mittel gegen Erkrankung der Zähne.
Zu beziehen

A . Phildius , Hof-Lieferant.

Gartenbaus
zu verkaufen.

G . Pajat Neuerweg 4.

Die Ursache der Feinheit
von Fabrikaten , Spezialitäten ist
nicht in den Roh-Produkten zu
suchen, sondern in den aromatisch.
Zusätzen und Beigaben, die durch
langjährige Erfahrungen und Pro¬
ben den zubereiteten Artikeln bei-
gefügt werden, wie dieses bei den
Phildius 'schen Spezialitäten Haar-
Wasser, Tafelsenf, Tannusbittern,
Tafel-Speife-Efsig etc. der Fall ist.

A. Phildius , Hoflieferant.

Felle
von Kanin per Stück
Hasen, Rehen, Ziegen u.

ufGi
915 (s

der
. über
lVerso,

wie Lumpen, Knochen, Eisfchung i-Ma,kauft zu den höchsten VreWO u e,
Adolf $ 1*“ ‘

Elisabethenstr.

Der berühmte

Futter -Kal?
der Sachs. Nährmittel-
k. k. Hoflieferanten isti

beste und billigf
aller Mast - und Beifüttt

mittel für Schweins
I Pfund 25  Pfeil«

Bestellungen an den Vertr^
L. Mauer , BruhM

:r Zimmer -Wohnung
der Neuzeit entsprechend, mit groß.
Balkon ab 1. April zu vermieten.

Hauptstraße 66 a.

Stallhasen
zu verkaufen

Näheres im Verlag.

Kleine Familie sucht kl<
3 Zimmer-Mohi»»̂

oder 2 große Zimmer und"
bis zum 1. April patr. ob.]
Briefe mit Preis nachM
Rheinhäuferstr. 35. Schw

2 Rrbeitennn
Mannes St

Staniol- & MetollIiapfel-1
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